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durch die Poſt bezogen Z Mark fär das Vierteljahr.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.
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Landegzeitung für die

Erſte Ausgabe.

Halleſche Heitung

und

1 MMIIIMMBMBBBBEELIIIXECGGBBEEENEIIIIIIE
Anzeige- Gebühren

für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.

Reklamen am S«“chluß des redaktionellen Theils die Zeile
40 Pfennig

Anzeigen- Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
Expeditionen.

Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Nr. 158.

i
4

Provinz Sachſen
die angrenzenden Stagatent. Erſte Ausgabe.

Ur. 401. Jahrg. 192. Halle a. S., Montag 28. Auguſt 1899. Redaklion u. Expedilien: Halle a. S., Feiynigerſtr. 87.

Berliner Burean: Berlin SW., Hernburgerſtr. 3.

Verſchobener Schluß.
Die vereinigte Schlußſitzung des Landtags, die auf Sonn-

abend Nachm. 5 Uhr angeſetzt worden war, iſt verſchoben
worden, nachdem das Abgeordnetenhaus das vom Herrenhaus her
übergekommene Einführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch ab
geändert hat, ſodaß es nochmals an das Herrenhaus zurückge
geben werden muß. Das Herrenhaus hatte inzwiſchen ſeine
Sitzung formell mit dem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. Viele
Mitglieder desſelben erſchienen, ohne von der Aufhebung der
vereinigten Schlußſitzung Kenntniß zu haben, um 5 Uhr
Nachmittags im Abgeordnetenhauſe und erfuhren jetzt erſt, daß
die Sitzung abgeſagt worden war. Jm Herrenhauſe wird

ächſte Plenarſitzung am Dienstag (29. Auguſt)
Nachmittags ſtattfinden, um über das Einführungsgeſetz

zu. ürgerlichen Geſetzbuch die Entſcheidung zu treffen. Das
AbgLordnetenhaus dürfte am Mittwoch (30. Auguſt)
zuſammenkommen. Die vereinigte Schlußſitzung des Landtags,
in der vom Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe eine Aller-
höch“ Botſchaft verlefen werden wird, würde alsdann an dem
ſelben Tage Nachmittags ſtattfinden. e

Die Entſtehung der merkwürdigen Lage, wie ſie jetzt vor
handen iſt, ſchildert die „Tgl. Rdſch.“ folgendermaßen

Die Hoffnungen auf den Schluß des Landtags am Sonnabend
ſind getäuſcht worden. Die beiden Häuſer des Landtages,
die auf ein friedliches Zuſammenarbeiten in der Geſetzgebung unbedingt
angewieſen ſind, haben in den letzten Wochen einen bedenklichen
Mangel an Kourtoiſite gegen einander bewieſen. Die
ja keineswegs unwichtige Frage über die Sicher-
ſtellun des irdiſchen Mammons Hat beide Häuſer nach
dem Grundfatze: „Jn Geldfachen hört die Gemüthlichkeit auf“ in
ſtarke Meinungsverſchiedenheit gebracht, und ſeit mehr denn einer
Woche ſchieben ſich die beiden Gegner eine Reihe von Anträgen,
Artikeln, Paragraphen über das Handelsgeſetzbuch und das Bürger
liche Geſetzbuch wechſelſeitig zu, ohne daß das Zureden der Miniſter
ein Nachgeben von irgend einer Seite bewirkt hätte. Sonnabend
Mittag ſchloß nun das Herrenhaus ſeine Tagung
mit inem Kaiſerhoch in der Annahme, daß das Abgeordnetenhaus
d. Keſt der Geſetze in der Faſſung des Herrenhauſes annehmen
we e. Das Miniſterium gab ſich derſelben Hoffnung hin und in
der um 1 Uhr beginnenden Sitzung des Abgeord-
neten hauſes wurde eine Einladung des Miniſter-
präſidenten verleſen, der die Mitglieder des
Herren hauſes und des Abgeordnetenhauſes
um 5 Uhr zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung
und Entgegennahme einer kaiſerlichen Botſchaft
entbot. Es wurde auch dann auf Zureden des Miniſters von
Miquel das Ausführungsgeſetz zum Handels-
geſetzbuche in der Faſſung des Herrenhauſes mit 130
gegen 119 Stimmen angenommen und dadurch der Streit
über das Aufhebungsrecht der gegenüber Aktiengeſellſchaften
mit unreeller Praxis beendigt. Dann aber trat eine höchſt merkwür
dige Begebenheit ein. Nach kurzer Berathung des vom Herrenhauſe
zurückgelangten Einführungsgeſetzes zum Bürger
lichen Geſetzbuch e wurde mit ſchwacher Mehrheit in einfacher
vhimmrng die abermalige Einfügung des An
tragesSchmitz betr. Mündelſicherheit von Kom
munalobligationen beſchloſſen und damit das Geſetz noch
einmal an das Herrenhaus zurückverwieſen.
Damit war der feierliche Schluß des Landtages ſo gut
wie unmöglich geworden, und für den Fall, daß das
Herrenhaus auch ſeinerſeits nicht nachgeben würde, ein Konflikt ge
ſchaffen, der vielleicht den ſo dringend nothwendigen Abſchluß des
Ausführungsgeſetzes, deſſen Folgerungen bis zum 1. Januar 1900
praktiſch durchgeführt ſein müſſen, bis in den Spätherbſt verzögert.Ter Präſident v. Kröcher ſchloß nach Annahme des Unſeligen

Antrages Schmitz mit lakoniſchen Worten die Sitzung und ließ
mangels jeden Materials den Beginn der nächſten Sitzung
un beſtimmt. Unbeſchreibliche Verwirrung folgte. Die Hälfte
der Abgeordneten und der Journaliſten blieb dauernd im Saagle,
der andere Theil hielt eine weitere Sitzung für heute ausgeſchloſſen
und entfernte ſich. Die Zurückbleibenden erfuhren alsbald, daß der
Präſident v. Kröcher auf der urſprünglich auf 5 Uhr feſtgeſetzten
Sitzung beſtehen werde, während gleichzeitig verlautete, daß der
Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe die Verleſung der
kaiſerlichen Botſchaft, wenn überhaupt, ſo doch erſt
gegen Abend eintrelen laſſen würde. Fergnlale war
man auf die Ereigniſſe, die ſich mit dem 5 Uhr Glocken
ſchlage abſpielen würden, äußerſt geſpannt. Endlich erſchien folgende
Bekanntmachung Die gemeinſame Schlußſitzung beider Häuſer des

Landtages findet heute nicht ſtatt. tSe bemerkt die tg.“ zu der Angelegenheit,
welche wahrlich den alten Ben Akiba Lügen ſtraft, Folgendes

An der Schuld für den eigenartigen Zuſtand, wie er hierdurch
geſchaffen iſt, haben alle Parteien des Abgeordneten
hauſes mit Ausnahme der konſervativen Antheil.Denn nur die letztere hat gehuſen gegen den auf die Wieder
herſtellung des Artikels 73 in der Faſſung des Beſchluſſes des Ab
geordnetenhauſes bezüglichen Antrag geſtimmt.
bezweckte, auch die auf den Jnhaber lautenden
Schuld Verſchreibungen, welche von einer preußiſchen
HypothekenAktien-Bank auf Grund von Darlehen an preußiſche
Körperſchaften des öffentlichen Rechtes ausgegeben ſind, für mündel
ſicher zu erklären. Nachdem die allgemeine Gewährung der Mündel
ſicherheit für die Hypotheken-Pfandbriefe abgelehnt war, lag kein rechter
Grund vor, zu Gunſten der Kommunaldarlehen eine Ausnahme zu machen,
zumal die auf letztere entfallende Summe gegenüber der ganzen auf die

ieſer Antrag

Hypothekenpfandbriefe entfallenden Summe kaum in Betracht kommt.

Wir ſehen alſo nicht recht ein, weshalb das Abgeordnetenhaus auf
jener Beſtimmung beſtanden hat. Durch die große Ausdehnung der

agung ſind dem Staate ohnedies Koſten genug entſtanden. Da
war es wahrbaftig nicht nöthig, wegen einer zwiſchen beiden Häuſern
beſtehenden Meinungsverſchiedenheit von verhältnißmäßig unter
geordneter Bedeutung jene Koſten um etwa 20000 Mk., d. h. um
die Diäten für drei Tage zu vermehren.

Beim Seſſionsſchluß wird, wie die M. Z. erfährt, Fürſt
Hohenlohe eine Erklärung verleſen, welche die Abſicht der
Regierung, die Kan alvorlage in der nächſten Seſſion zu
wiederholen, zu erkennen giebt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer unternahm in Potsdam am Sonnabend

um 7 Uhr einen Ausritt und hörte von 9 Uhr ab die Vor-
träge des Chefs des Civilkabinets, v. Lucanus, des Chefs des
Generalſtabs der Armee, Grafen v. Schlieffen, und des Chefs
des Militärkabinets, Generals von Hahnke. Jn Gegenwart
des Kaiſers fand Sonnabend Mittag die Ein
weihung des neuen Kuppelbaues und des großen
Refraktors im Aſtrophyſikaliſchen Obſervatorium auf
dem Telegraphenberge bei Potsdam ſtatt. Der Feier,
die im Kuppelſaale ſtattfand, wohnten bei Prinz Ernſt von
Sachſen-Altenburg, Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen,
Dr. v. Bartſch vom Kultusminiſterium, General v. Pleſſen,
General v. Scholl, Graf zu Eulenburg, der ſtellvertretende
Oberpräſident Meuſel, der Polizeipräſident von Baben, der
Oberbürgermeiſter von Potsdam und die Profeſſoren Bezold,
Knorre und Förſter. Nachmittags fand in Gegenwart des
Kaiſers in der Siegesallee die Enthüllung der
Denkmals gruppen Kaiſer Karls IV. und
Friedrichs des Großen ſtatt. Der Feier wohnten
bei die Miniſter Dr. v. Miquel, Graf v. Bülow, Dr. Boſſe
und v. d. Recke, der Bürgermeiſter Kirſchner, der Stadt
verordnetenvorſteher Dr. Langerhans, der Polizeipräſident
v. Windheim, Fürſt Herbert von Bismarck, Graf v. Schwerin,
die Profeſſoren Koſer und Begas u. A. Dem Denkmal
Friedrichs des Großen ſtand die Leibkompagnie des 1. Garde-
Regiments zu Fuß mit vier Fahnen und der Regimentsmuſik
gegenüber. Als nach Abſchreiten der Front der Kaiſer vor
dem Denkmal Aufſtellung genommen hatte, fiel die Hülle, der
Kaiſer ſalutirte und die Truppen präſentirten. Während der
Kaiſer das Denkmal beſichtigte, legten die Deputationen mehrerer
Regimenter Kränze nieder.

Die Kaiſerin hat einer Unpäßlichkeit wegen am Sonn
abend und Sonntag das Zimmer hüten müſſen. Ein Berliner
Lokalblatt bemerkt dazu noch:

Die Indisvpoſition der Kaiſerin ſcheint den zu Rathe gezogenen Leibarzt
Generalarzt Dr. Zunker beſtimmt zu haben, der hohen Frau die
Theilnahme an den großen Herbſtmanövern und
Paraden in Straßburg, Württemberg und Baden abzurathen.
Wie beſtimmt verlautet, wird die Kaiſerin während dieſer Zeit im
Neuen Palais verbleiben. Wenngleich auch über die Art
der augenblicklichen Unpäßlichkeit der Kaiſerin bis jetzt etwas Be
ſtimmtes nicht bekannt geworden iſt, ſo ſcheint man doch ärztlicher-
ſeits eine längere Schon ung für nothwendig zu erachten.

Es wurde ſehr bemerkt, daß bei der Feier der
Enthüllung der Denkmäler Karls IV. und Friedrichs des
Großen in Berlin am Sonnabend Fürſt Herbert Bis-
marck anweſend war, mit dem der Kaiſer ſich auf das
Allerlebhafteſte unterhielt, nachdem er ihn beim Erſcheinen
mit den vertraulichen Worten „Na, Herbert“ begrüßt hatte.

Keine Kaiferzuſammenkunft. Die „N. A. Z.“
ſchreibt Ein Berliner Blatt hat ſich aus Kopenhagen
melden laſſen, der Kaiſer nke Schloß Bernſtorff zu
beſuchen und werde dort mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von
Rußland zuſammentreffen. Dieſe Meldung iſt gänzlich aus
der Luft gegriffen.

Die in Rom erſcheinende „Korreſpondenza politicia“
dementirt die Nachricht von einer Zuſammenkunft der
Dreibund miniſter wegen der Erheuerung des Drei-
bundes; Jtalien habe keine Eile, die Verträge zu erneuern,
da ſie erſt 1902 ablaufen, indeſſen ſtudire die Regierung bereits
eine neue Faſſung der gleichzeitig abgelaufenen Handelsverträge
mit den anderen Dreibundſtaaten, um größere Vortheile
für Jtalien zu erlangen.

Der frühere Geſandte in Peking, Frhr. v. Heyking,
a von Bad Reichenhall, wo er zur Kur weilte, nach Berlin

erufen.
Von einem gut unterrichteten Mitgliede der konſervativen

Fraktion erhält die „Krz.Ztg.“ jetzt nähere Mittheilungen über
die in der Preſſe vielbeſprochene Angelegenheit des Ab
geordneten Dr. Jrmer. Hiernach kann kein Zweifel
mehr beſtehen, daß der Genannte mit dem Ablaufe
dieſes Monats aus ſeiner Thätigkeit als a im
Kultusminiſterium entlaſſen wird und daß ſeine Ab-
ſtimmung gegen die Kanalvorlage den einzigen
Grund ſeiner Entlaſſung bildet. r eine derartige
Maßregel, welche die geſammte konſervative
Partei ſchwer kränken muß und auch von den übrigen

Parteien des Abgeordnetenhauſes gemißbilligt wird, werden die
Ausſichten auf einen günſtigeren Ausgang einer etwaigen noch-
maligen Berathung der Vorlage in der nächſten Tagung
ſicherlich nicht gebeſſert. Was hat die Thätigkeit
eines Hilfsarbeiters im Kultusminiſteriummit der Kanalfrage zu thun? Glaubt man ihn dadurch
von dem Nutzen des Kanals zu überzeugen? Oder fürchtet
man, daß ein Kanalgegner in Schul und Kirchenſachen Unheil
anrichten könne Beide Annahmen ſind unmöglich folglich
bleibt nur übrig, die Maßregelung als Beſtrafung für ſeine
Abſtimmung anzuſehen. Das iſt aber verfaſſungswidrig
und überaus kleinlich. Man kann der „Poſt“ nur zuſtimmen,
wenn ſie Folgendes ſchreibt

Die Preſſe aller Parteien verurtheilt die Ent-
laſſung des Profeſſors Jrmer als Hilfsarbeiter im Kultusminiſterium
entſchieden. Selbſt Blätter, welche im Uebrigen ein kräftiges
Vorgehen gegen die politiſchen Beamten, die gegen den Kanal
geſtimmt haben, befürworten, tadeln dieſe Maßregel ſcharf. Wie
un günſtig der Eindruck derſelben in parlamentariſchen Kreiſen iſt,
beweiſt die Thatſache, daß von linksliberaler Seite
eine große Demonſtration des Abgeordnetenhauſes aus
Anlaß dieſer Maßregel angeregt worden iſt. Wäre der Plan nicht
an der Beſonnenheit der Führer der konſervativen Fraktion geſcheitert,
welche jede Mitwirkung ablehnten, ſo hätte die Tagung nur zu leicht
mit einem neuen ſtarken Mißklange geſchloſſen. Wir erwähnen dieſe
Thatſache weſentlich aus dem Grunde, weil anſcheinend anden
leitenden Stellen nicht voll erkannt wird, wie
manche Maßregeln in der Bevölkerung beurtheilt
werden. Dies gilt unter Anderem auch von der Zurück
haltung der Sekundärbahn-Vorlage, xrurch
welche weite Kreiſe der Bevölkerung verſtimmt und unzufrieden
gemacht werden. Durch Schritte ſolcher Art beſſert man
weder die Poſition der Regierung im Ganzen noch die Aus-
ſichten der geſetzgeberiſchen Pläne welche ſie verfolgt. Es
wäre daher im eigenen Intereſſe der Regierung zu wünſchen, daß ſie
ſich den ungünſtigen Eindruck, den der gegen Profeſſor Jrmer gethane
Schritt überall hervorruft, zur Warnung dienen läßt.

Die Notiz der „Nat.Ztg.“, daß jetzt auch in Regierungs
kreiſen die geſetzliche Ausſchließung der politiſchen Beamten von
der Wahlfähigkeit erwogen werde, erwähnen wir lediglich der
Vollſtändigkeit halber. Die „Nat.Ztg.“ traut unſerer Regierung
denn doch gar zu geringes Verſtändniß zu.

Aus dem Richterſtand. Die Liſte der infolge Einführung
des Bürgerlichen Geſetzbuches in den einſtweiligen Ruheſtaud treten-
den Gerichtsbeamten haben wir am Sonnabend veröffentlicht. Die
Verjüngung der Richter wird dadurch in den höheren Stellungen
ſehr bedeutend. Von den Senatspräſidenten
bleiben nur noch vier übrig, die länger als zehn
Jahre in ihrer Stellung ſind. Es bleiben nur ſechs Oberlandes-
gerichtsräthe, die mehr als 20 Jahre, und neun, die zwiſchen
15 und 20 Jahre in ihrer Stellung ſind. Von den Land
gerichtspräſidenten bleiben 20 Präſidenten, die länger
als 10 Jahre in ihrer Stellung ſind, im Dienſt. Von Ten
Landgerichtsdirektoren bleiben 6 Direktoren, die
länger als 20 Jahre in ihrer Stellung ſind, und
8, die 15 bis 20 Jahre in ihrer Stellung ſind, im Dienſt. Von den
Land und Amtsgerichtsräthen ſind die meiſten, die in
den 50er Jahren und in der erſten Hälfte der 60er Jahre Aſſeſſoren
geworden ſind, abgezogen, nur eine größere Anzahl ganz alter Richter,
beſonders in Hannover, befindet ſich unter den Ausſcheidenden. Die
jüngſten in den Ruheſtand tretenden Richter ſind erſt 1873 und 1 75
Aſſeſſoren geworden.

Zur Gemeindelvahlreform bringt die offiziöſe „Berl.
Corr.“ eine längere Erörterung, die ſie folgendermaßen
abſchließt:

Erſcheint nach alledem die Vorlage der königlichen Staats-
regierung auch jetzt noch als die beſte und ausſichtsvollſte Grundlage
für die unabweisbare Reform, ſo wird jeder Freund des Voterlandes
wünſchen müſſen, daß dieſe Hleform nicht fernerhin durch Nebenrück
ſichten beeinträchtigt und daß nicht ſchließlich in minutiöſen Kalkula-
tionen darüber, ob nicht doch vielleicht in der einen oder anderen
Gemeinde die erſte und zweite Abtheilung um einige Dezimalen
ſtärker oder ſchwächer als vor der Steuerreform beſetzt ſein werde, die
Gelegenheit verſäumt wird, das an ſich durchaus n n de

reußiſche Wahlſyſtem dadurch zu konſolidiren,
aß man es rechtzeitig von ſeinen Auswüchſen

befreit und auf einfache, natürliche und ſachliche
Grundſätze ſtellt.

Poſt und EiſenbahnAngelegenheiten. Jm Reichs
Poſten iſt man zur Zeit mit der Ausarbeitung eines neuen

acket-Poſttarifs beſchäftigt; Einzelheiten ſind bis jetzt
darüber nicht bekannt geworden. Das preußiſche Eiſenbahn
Miniſterium hat nunmehr, der „Kreuzztg.“ zufolge, endgültig
entſchieden, daß in den verſtellbaren Dienſtſtempeln (Fahr-
kartenverkauf, Güterannahme u. ſ. w.) das Jahr 1900 abgekürzt
mit 00 zu bezeichnen iſt. Die folgenden Jahre tragen dann
die Bezeichnung 01, 02 u. ſ. w.

Nach der im „Zentralblatte für das Deutſche Reich“ reröffent-
lichten Nachweiſung verſchiedener Einnahmen im Deutſchen
Reiche in der Zeit vom 1. April 1899 bis zum Schluſſe des Monats
Juli 1899 betrug die Einnahme der Poſt- und Telegraphen-
Verwaltung 121927 447 Mk. gegen 113 241 277 Mk. in dem-
ſelben Zeitraum des Vorjahres, mithin im Rechnungsjahre 1899
8 686 170 Mk. mehr die Einnahme der Reichseiſenbahn-
Verwaltung 27 393 000 Mk. gegen 25 758 000 Mk. (die definitive
Einnahme ſtellte ſich im Vorjahre um 712 117 Mk. höher), mithir
1635 000 Mk. mehr.



Wenn der Bundesrath ſich Ende Sepkember oder
Anfang Oktober wieder zu ſeinen regelmäßigen Plenarſitzungen
in Verlin verſammelt haben wird, dürfte er ſiV n i ich u. A. mitgewiſſen Ausführungsvorſchriften zu dem am
I. Januar 1900 in Kraft tretenden neuen Jnvaliden-
verſicherungsgeſetze zu befaſſen haben. Die Vorarbeiten zu
der Vorlage ſind i ſchon in Angriff genommen und man
hofft, daß der entſprechende Entwurf recht bald nach dem
Wiederzuſammentritt dem Bundesrathe wird vorgelegt
werden können, damit die von den Beſtimmungen betroffenen
Organe ſich auf die Neuerungen einzurichten noch ausreichende
Zeit haben. Auch in dem neuen Geſetze ſind dem Bundes
rath manche Befugniſſe übertragen, von denen er erſt im Laufe
der Zeit und bei ſich darbietenden Gelegenheiten, wie von der
jenigen der Befreiung beſtimmter Perſonenkategorien von der
Verſicherungspflicht, Gebrauch machen wird. Er muß aber
auch jetzt ſchon beſtimmte Anordnungen treffen, weil ſonſt die Aus
führung des neuen Geſetzes nicht würde glatt vor ſich gehen können.
Beiſpielsweiſe werden die Verſicherungsanſtalten vom Beginn des
nächſten Jahres ab gezwungen ſein, ein Gemein- und ein
Sondervermögen wenigſtens buchmäßig zu bilden. Dem
buchmäßigen Beſtande des Gemeinvermögens haben die An
ſtalten nach dem Geſetze Zinſen zuzuſchreiben, und der Bundes
rath iſt beauftragt, den Zinsfuß und zwar auf die Zeiträume,
welche für die Feſtſetzung der Beitragshöhen in Betracht kommen,
zu beſtimmen. Hier wird alſo unbedingt eine Beſtimmung
durch den Bundesrath erfolgen müſſen. Um ſolche und ähn
liche Anweiſungen dürfte es ſich in den neuen Ausführungs-
vorſchriften handeln.

Die Schulgemeinden und die Kreiskonferenzen.
Von dem Kultusminiſter iſt den königlichen Regierungen ein
angemeſſener Betrag zur Gewährung von Beihülfen für
die Theilnahme der Lehrer an den Kreiskonferenzen zur
Verfügung geſtellt worden. Der Miniſter hat gleichzeitig auch
angeordnet, daß die Schulgemeinden zur Deckung der durch
die Kreiskonferenzen entſtehenden Koſten für die Folge nicht
mehr heranzuziehen ſind.

Verſchiedene Berliner Bürger hatten dem Abgeordneten-
hauſe eine Petition eingereicht, in der ſie ſich darüber be
ſchweren, daß die Wahl Kirſchners zum Oberbürgermeiſter
von Berlin noch immer nicht beſtätigt iſt. Die Gemeindekommiſſion
des Abgeordnetenhauſes hat aber ſehr richtig die Petition nicht für
geeignet zur Erörterung im Plenum erachtet.

Der deutſche Katholikentag in Neiſſe beginnt am
heutigen Montag. Wir kommen in der Abendnummer der
Hall. Ztg. näher darauf zurück. Der Reichsgerichtsrath
Dr. Spahn, Mitglied des Reichstages iſt zum Präſi-
denten des Katholikentags gewählt worden.

In der für den Katholikentag errichteten Feſthalle fand
geſtern eine Feſtver ſammlung katholiſcher Arbeiter-
vereine ſtatt. Die Theilnehmer an der Verſammlung, etwa 150
Vereine mit 4000 Perſonen, hatten ſich in feierlichem Zuge nach der
Feſthalle begeben. Nach der Begrüßung durch den Bürgermeiſter
vragte der Vorſitzende ein Hoch auf den Kaiſer und den Papſt aus.
Reden hielten u. A. Abgeordneter Dr. Hille und Pater Auracher.

Schon hinausgeſlogen?! Jn Solingen hat, wie wir
mittheilten, der Stadtverordnete Langenberg, der von der
dortigen Preſſe als Sozialdemokrat bezeichnet wird, an
der Begrüßung des Kaiſers theilgenommen, weshalb er
in ſozialdemokratiſchen Blättern ſcharf angegriffen wurde. Der
„Vorwärts“ erklärt jetzt, der Genannte ſei ſchon vor
Jahr und Tag aus der Partei ausgeſchloſſen worden.

Der Aermſte! Was ſagen nun alle die leichtgläubigen
Blätter, die aus der Handlungsweiſe des vermeintlichen Solinger
„Genoſſen“ bereits eine Mauſerung der Sozialdemokratie und
eine Bethätigung der Maxime der perſönlichen Willensfreiheit
in der ſozialdemokratiſchen Lehre herauskonſtruiren wollten Es
iſt wirklich ſonderbar, daß viele Menſchen ſich abſolut nicht
überzeugen laſſen. Mauſerung der Sozialdemokratie und Willens
an innerhalb der letzeren ſind und bleiben thörichte, haltloſe
Phraſen!e Samoa. Meldungen aus Apia zufolge wurde von

der dortigen proviſoriſchen Regierung eine Proklamation er
laſſen, in welcher die Malietoaleute, die ſich augenblicklich in
Apia aufhalten, aber dort nicht ihren Wohnſitz haben, auf
gefordert werden, nach ihrer Heimath zurückzukehren.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

21. Sitzung vom 26. Auguſt.
Am Miniſterliſche: Schönſtedt. 8Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die einmalige Schluß-

berathung des vom Abgeordnetenhauſe geänderten Ausführungs
geſetzes zum Handels-Geſetzbuch. Das Abgeordneten
haus hat den Artikel über die Auflösbarkeit von Aktiengeſell
ſchaft wegen gemeinſchädlicher Handlungen geſtrichen.

Referent Oberbürgermeiſter Struckmaun- Hildesheim beantragt
die Wiederherſtellung des geſtrichenen Artikels in anderer Form
Danach ſoll die Auflöſung einer Aktiengeſellſchaft oder einer
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien erfolgen können, wenn ſie
ſich rechtswidriger Handlungen oder Unterlaſſungen ſchuldig
macht, durch die das Gemeinwohl gefährdet wird. (IJn dem ge-
ſtrichenen Artikel 4 hieß es: wenn ſie durch einen geſetzwidrigen Be
ſchluß der Generalverſammlung oder durch geſetzwidriges Verhalten
des Vorſtandes, der perſönlich haftenden Geſellſchafter oder des Auf
ſichtsrathes das Gemeinwohl gefährdet.)

Miniſter Schönſtedt bemerkt, daß die Regierung Werth auf die
Wiederherſtellung des Artikel 4 legt, und daß der Handelsſtand es
namentlich beklagen würde, wenn das Geſetz nicht zu Stande käme.
An der Faſſung, die der Referent vorgeſchlagen hat, wird die Re
gierung keinen Anſtoß nehmen, wenn daraufhin eine Verſtändigung
leichter möglich wäre jedenfalls iſt die Faſſung des geſtrichenen
Artikels eine präciſere.

Dr. Deruburg will gegen den Ankrag Struckmann ſtimmen und
hält den ganzen Ariikel für unerheblich. Zeigt ſich die Gemein-
ſchädlichkeit der Aktiengeſellſchaften, ſo kann die Reichsgeſetzacbung
jeden Augenblick einſchreiten. Die Einführung der neuen Reichs
geſetzgebung ſoll man mög'ichſt erleichtern wir bringen in Preußen
andere größere Opfer als die, welche hier gefordert werden, und des-
halb wünſchte er, daß das Haus den Abgeordnetenhaus-Beſchlüſſen
ſowohl bezüglich des Handelsgeſetzbuches wie auch des Bürgerlichen
Geſetzbuches beitrete.

Frhr. v. Mantenffel erklärt, ſeine Freunde werden für den An
trag Struckmann ſtimmen, in der Hoffnung, daß darauf eine Einigung
mit dem anderen Hauſe möglich ſein wird. s

Geh. Kommerzienrath Frentzel tritt für die unveränderte An
nahme der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe ein.

t Herr v. Levetzow empfiehlt den Antrag Struckmann zur An
nahn e.

Der Antrag Struckmann und mit dieſer Aenderung das ganze
Geſetz wird angenommen. Dasſelbe geht daher zur nochmaligen Be
ſchlußfaſſung an das Abgeordnetenhaus zurück.

Es folgt die einmalige Schlußberathung des vom Abgeordnetenhauſe geänderten s führ un agsgeſetzes zum Bürger-
ichen Geſetz buche. Das Abgeordnetenhaus hat hier die Be

ſtimmungen über Familienſtiftungen, Außerkoursſetzung der Jnhaber-
Papiere und Mündelſicherheit der Kommunal- Obligationen der Privat-
banken geändert.

Referent Dr. Schelling empfiehlt unveränderte Annahme der
Abgeordnetenhausbeſchlüſſe.

Nach längerer Spezialdebatte über die einzelnen Punkte werden
die Beſtimmungen über Stiftungen und Außerkursſetzung der Jn
haberpapiere nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes unver-
ändert angenommen.

Bei der Beſprechung über die mündelſicheren Effekten empfiehlt
geke von Levetzow an den früheren Beſchlüſſen des Hauſes feſtzu

alten.
Miniſter v. Migquel tritt dieſen Ausführungen entgegen, indem

er auf das zähe Feſthalten des Abgeordnetenhauſes in dieſem
Punkte verweiſt. Er bittet auch in dieſem Punkte nachzugeben,
damit das Abgeordnetenhaus dadurch bewogen wird in dem
Punkte Auflösbarkeit der Aktiengeſellſchaften nachzugeben und ſo beide
Häuſer in voller Harmonie nach Hauſe gehen. Herrn v. Levetzow
bitte er, in dieſem Falle der Klügere zu ſein. (Heiterkeit.)

Außer Herrn v. Manteuffel, der dem Herrn v. Levetzow beitritt,
ſprechen die Herren v. Bemberg-Flamersheim, v. Solemacher-
Antweiler und Struckmann und die Miniſter Schönſtedt und
v. d. Recke für die Annahme der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe.

Mit 32 gegen 28 Stimmen wird der Beſchluß des Abgeordneten
b verworfen, das Geſetz muß alſo ebenfalls an das andere Haus
zurück.

Die Novelle zum Geſetze betr. die Landesbank in Wiesbaden wird
in einmaliger Schlußberathung auf Antrag des Referenten v. d. Mals-
burg unverändert angenommen.

Namens der XII. Kommiſſion erſtattet Reichsbankpräſtdent Koch
mündlichen Bericht über den Geſetzentwurf betr. die Gerichts
organiſation von Berlin und Umgebung. Die Kommiſſion hat geſtern
Nachmittag die Vorlage nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
angenommen.

Frentzel: Es iſt natürlich ſehr mißlich, in dieſer Stunde noch einen
Verſuch zu machen, das Haus umzuſtimmen. Die Aelteſten der Kauf
mannſchaft haben ſich einmüthig gegen die geplante Neuordnung aus-
geſprochen. Mit ihnen fürchte ich, daß trotz aller Rechtsanſichten der

die aus den Kreiſen der Berliner Intereſſenten erhobenen
inwände praktiſche Geſtaltung annehmen werden. Das zu beweiſen,

wird mir freilich hier um ſo ſchwerer ſein, als die Stelle, von der
aus ſonſt die Berliner Bürgerſchaft ſich hier vernehmbar machen
kann, zur Zeit unbeſetzt iſt. Die Berliner Bevölkerung empfindet
mit Recht eine Art horror davor, daß ſie hier zum Gegenſtand
einer Viviſektion gemacht werden ſoll; man ſollte ihr doch die
angebliche Wohlthat, um die es ſich hier handelt, nicht auſ zwingen.

Dr. Dernburg will die Vorlage unterſtützen eine andere Ein
theilung der Berliner Gerichtsbezirke war längſt nöthig das Geſetz
wird ſich als nützlich erweiſen.

Dr. Schelling Man hat im anderen Hauſe auf meine Perſon
als Autorität gegen die Vorlage Bezug genommen. Sehr zu Unrecht.
Als ich das Amt eines Juſtizminiſters übernahm, lag die Ausſicht
bei den Berliner Gerichten ſehr im Argen. Weshalb die von mir in
Angriff genommenen Geſetze nicht zum Abſchluſſe gelangten, das ge-
hört nicht hierher. Jedenfalls freue ich mich daß der jetzige Juſtiz-
miniſter mit größerer Umſicht und beſſerem Erfolge die Sache zum
Abſchluß gebracht hat. Ich werde für die Vorlage ſtimmen.

Oberbürgermeiſter Bender-Breslau hält den Grundſatz der
Theilung von Kommunal-Bezirken für nicht empfehlenswerth.

Miniſter Schönſtedt: Die zahlreichen Gründe, die gegen die
Vorlage vorgebracht worden ſind, haben ihre Widerlegung in der
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes gefunden. Daß Berliner nach
einem Vorort zum Gericht gehen müſſen, wird nur in Schöneberg
vorkommen. Aber ein Schaden wird für die Berliner daraus nicht
entſtehen denn ihnen liegt Schöneberg näher als das Berliner
Gericht. Die Bevölkerung wird ſich in das Geſetz bald hineinleben.
Die Vorlage enthält neben wenigen Nachtheilen doch große Vor-
theile für die Berliner Bevölkerung.

Drenkmann weiſt darauf hin, daß das Geſetz die Möglichkeit
einer beſſeren Aufſichtsführung über die Subalternbeamten gewähre.
Er bittet um Annahme der Vorlage.

Die Vorlage wird hierauf unverändert angenommen.
Hierauf giebt der Präſident die übliche Geſchäftsüberſicht.
Dr. Dernburg ſpricht dem Präſidenten den Dank des Hauſes

aus, worauf der Präſident mit dreimaligem Hoch auf den König die
Sitzung ſchließt.

Abgeordnetenhaus
99. Sitzung vom 26. Auguſt 1899.

Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel.
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung.
Auf der Tagesordnung ſteht das Ausführungsgeſetz zum

Handelsgeſetzbuch, in das von dem Herrenhauſe der Artikel 4
über die Auflöſung von Aktiengeſellſchaften eingeſügt worden iſt.

Abg. Kirſch (Ctr.) beantragt Streichung des Artikels

1 Uhr.

und
namentliche Abſtimmung über ſeinen Antrag. (Beifall.)

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Eine Erklärang habe ich nicht
abzugeben, aber ich kann das hohe Haus nur bitten, in dieſer Be
ziehung der Regierung und dem andern Hauſe zu folgen. Die Gründe
für die Nothwendigkeit dieſer Beſtimmung ſind genügend erörtert, ich
wiederhole alſo meine Bitte. (Beifall rechts.)

Abg. Kirſch (Ctr.): Jch bin der Meinung, daß wir unſeren
Beſchluß aufrechterhalten. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Miniſter Dr. v. Miquel wiederholt, daß es ſich nur um Auf-
rechterhaltung eines beſtehenden Rechtszuſtandes handle, es ſei nur die
Frage ſtreitig, ob dieſe Beſtimmung in das Handelsgeſetzbuch auf-
genommen werden ſollte oder nicht.

Abg. Kirſch (Ctr.) beſtreitet dies.
Miniſter Dr. Miquel widerſpricht. Seine Ausführungen ſind in

der großen Unruhe des Hauſes nicht verſtändlich.
Abg. v. Arnim (konſ.) empſiehlt, ſich dem Beſchluß des Herren

hauſes zu fügen.
Die Erörterung ſchließt. Es beginnt die namentliche Abſtimmung

über den Antrag Kirſch. Daran betheiligen ſich 239 Abgeordnete
der Antrag wird mit 130 gegen 109 Stimmen abgelehnt. Das Geſetz
iſt alſo in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung ange-
nommen.

Es folgt die Berathung des Ausführungsgeſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuch. Darin hat das Herrenhaus den
auf die Mündelſicherheit der Hypothekenbankaktien bezüglichen Abſatz 4
des Artikels 73 geſtrichen.

Abg. Schmitz (Ctr.) mit einer Anzahl Mitglieder aller Fraktionen
beantragt die Wiederherſtellung dieſes Abſatzes. Das Herrenhaus
habe darauf keine Rückſicht genommen, daß dieſe Beſtimmung mit
großer Mehrheit dem Geſetz eingefügt worden ſei und daß drei
Miniſter dafür eingetreten ſeien. Er halte es deshalb auch, abge
z von ſachlichen Gründen, für richtig, an dem Abſatz 4 feſtzu-

alten.
Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Es handelt ſich um den kleinen

Reſt einer großen Frage, die im Weſentlichen vom Herrenhauſe im
Sinne des Abgeordnetenhauſes gelöſt iſt. Jch bitte deshalb, die
Aenderung des Herrenhauſes zu genehmigen.

Abg. Göſchen (natlib.) erklärt, daß ſeine Partei an dem mit
großer Mehrheit gefaßten Beſchluß feſthalte und auch eine Ver
längerung der Seſſion nicht ſcheue.

Abg. v. Arnim (konſ.) empfiehlt, die Aenderung des Herren
hauſes zu genehmigen. Es ſei nicht nöthig, die Privatbanken mit den
Staatsbanken gleichzuſtellen.

Abg. Ehlers (freiſ. Vereinig.): Meine politiſchen Freunde
werden an der Beſtimmung über die Mündelſicherheit feſthalten. Jch
gehöre ſonſt nicht zu Denjenigen, die Schwierigkeiten bereiten, aber
mit dieſem Prinzip, das auf kleine wirthſchaftliche Exiſtenzen keine
Rückſicht nimmt, können wir uns nicht einverſtanden erklären, und
wollen deshalb ſelbſt auf die Gefahr hin, daß wir unſere nutz-
bringende Thätigkeit hier noch einige Tage ausdehnen müſſen, an
dem Abſatz 4 feſthalten. (Ledhafter Beifall.)

Antrag Schmitz wird ſodann angenommen und mit dieſer Ein
fügung das ganze Geſetz.

Präſident v. Kröcher Weiterer Stoff zur Berathung liegt nicht
vor. Jch bitte daher um die Ermächtigung, W heute der Schluß
der Tagung noch nicht erfolgen kann, die nächſte Sitzung auzube
raumen. (Zuſtimmung.)

Schluß gegen 33 Uhr.

Schriftproben.

Ausland.
Dänemark.

Ausdem Niniſterium.Der König ernannte das ehemalige Mitglied des Folkethings
Ludwig Bramſen an Stelle de Bardenfleth's zum Miniſter des
Jnnern. Bramſen iſt mit den Arbeiterfragen genau vertraut und
vertrat Dänemark ſ. Zt. auf der Arbdeiterſchutzkonferenz in Berlin.

Spanien.
Miniſterkriſe.

Der „Jmparcial“ und andere Blätter ſprechen von einer durch
Palavieja hervorgerufenen Miniſterkriſis. Dieſe erſtrecke ſich
auf die Portefeuilles der Juſtiz, des Krieges und der Marine.
Villaverde wolle das Juſtizminiſterium übernehmen.

Frankreich.
Guerins ſchwarze Fahne und Anderes.

Sonnabend Morgen um 4 Uhr ließ Guerin aus dem Dach-
fenſter des Hauſes in der Rue Chabrol eine ſchwarze Fahne
aushängen. Der Abbé Deſers, Pfarrer der Kirche St.
Vincent de Paul, erhielt auf ſein Erſuchen die Erlaubniß,
ſich mit Guerin und ſeinen Genoſſen in Verbindung zu
ſetzen. Er begab ſich um 6 Uhr nach dem Hauſe in der Rue
Chabrol, klingelte aber eine halbe Stunde an der Eingangsthür,
ohne eine Antwort zu erhalten. Der Pfarrer legte, wie er mittheilte,
das Ohr an die Thür hörte aber keinen Laut. Gegen Guerin,
der aus dem Hauſe in der Rue Chabrol auf mehrere Poliziſten
geſchoſſen hat, iſt die Unterſuchung wegen Mordverſuchs
eingeleitet worden. Man glaubte bicsher, daß er blind geſchoſſen
habe doch haben die Poliziſten jetzt Kugelfragmente in der Mauer
des gegenüberliegenden Hauſes gefunden.

Zu der Angelegenheit der ſchwarzen Fahne wird von anderer
Seite noch berichtet Die Polizei erklärt das Gerücht von einem
Todesfall im „Fort Chabrol“ für unbegründet. Dagegen ſoll Guerin
dem Pfarrer der Vincentkirche, Abbé Deſers, geſagt haben „Sobald
unſer ſterbenskranker Genoſſe todt iſt, werden wir ihn im Keller be
graben und eine ſchwarze Fahne aufhiſſen.“ Thatſächlich war, wie
gemeldet, die ſchwarze Fahne am Sonnabend Morgen eine
Zeitlang auf dem Dach ſichtbar. Nachmittags wollen Leute
eine in eine Trikolore gehüllte Leiche eine
Weile auf dem Dach bemerkt haben. Eine elegante Dame mit zwei
Kindern wollte ſogar an das Sterbebett des Todten beten geben;
die Polizei beruhigte ſie aber mit der Bemerkung, es gebe im „Fort
Chabrol“ wohl Kranke, aber keine Todten. Die Wahrheit ſcheint
diesmal auf Seiten der Polizei zu ſein, denn die Mutter des
angeblich ſchwerkranken Chanteloube, die ihn beſuchen und ein
Aetherfläſchchen zurücklaſſen durfte, erklärte, ihr Sohn leide bloß an
großer Blutarmuth.

In der Rue Chabrol herrſchte während der Nacht vollkommene
Ruhe. Geſtern früh wurde eine Perſon, welche durchaus in die
Straße gelangen wollte und gegen die Wache der Garde républicaine
vorgegangen war, verhaftet und auf das Kommiſſariat geführt.
Dort wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Perſon einen geladenen Revolver
bei ſich trug.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Die Sitzung am Sonnabend wurde um 61 Uhr eröffnet.

Bertillon nimmt ſeine Darlegungen vom Tage vorher wieder
auf und unterbreitet den Richtern eine Reihe von Schriftſtücken und
Zeichnungen. Die Vertheidiger und der Regierungskommiſſar ſtellen
ſich neben die Richter, um den Ausführungen Bertillons beſſer folgen
zu können. Treyfus bleibt ruhig ſitzen und ſcheint völlig theilnahms-
los. Auch das Publikum und die Zeugen legen die größte Gleich-
gültigkeit an den Tag. Bertillon vertheilt ſodann von ihm hergeſtellte

Dreyfus, welchem Demange ſein Exemplar über-giebt, prüft dasſelbe lange Zeit nach allen Richtungen und giebt es
dann mit verächtlicher Miene und leicht mit den Achſeln zuckend
ſeinem Vertheidiger. zurück, ohne ein Wort zu ſprechen.
Am Schluſſe ſeiner Ausführungen erklärt Vertillon
auf Ehre und Gewiſſen. und unter Berufung aufſeinen Eid, daß das Bordereau beſtimmt von dem
Angeklagten herrühre. (Andauernde Bewegung.) Es ent-
ſpinnt ſich nunmehr ein längeres Zwiegeſpräch zwiſchen Labori
und Bertillon, das ſich hauptſichlich darum dreht, ob Eſter
hazy der Urheber des Bordereaus ſein könne. Bertillon erklärt,
er habe in der Handſchrift Eſterhazys Eigenthümlichkeiten gefunden,
die denen des Bordereaus ähnlich ſeien, jedoch in geringerer
Zahl als in der Handſchrift Dreyfus'. Auf die Frage, ob er
auf die Ausſage Bertillons etwas zu erwidern habe, erklärt dann
Dreyfus, er habe im Prozeß von 18914 Bertillon „Elender!“ ge
nannt, weil dieſer Zeuge ihn während ſeiner Ausſage fortwährend
anzeſehen und als den Schuldigen bezeichnet habe. Auf die Ausſage
Bertillons habe er nichts zu antworten, aber er könne eines abſolut
verſichern, daß er nicht der Urheber des Bordereaus
ſei. (Anhaltende Bewegung.) Die Sitzung wird ſodann unter
brochen.

Nachdem die Sitzung wieder aufgenommen, erſcheint als Zeuge
der vom Regierungskommiſſar Carriere vorgeladene Artillerie-Haupt-
mann Valerio. Derſelbe theilt vollkommen die Anſichten Ber-
tillons, wiederholt dieſelben Punkt für Punkt und unterſtützt ſeine
Ausſagen mit Demonſtrationen. Valerio erklärt, die Fälſchung ſei
hergeſtellt worden um nachträglich ſagen zu können, es handle ſich
um eine Jntrigue. Dreyfus allein könne der Herſteller ſein. (Be-

wegung im Saale.) Valerio bemüht ſich, bei ſeinen Ausführungen auf
wiſſenſchaftlichem Boden zu bleiben und erklärt, daß Eſterhazy nicht
Urheber des Bordereaus ſein könne, denn das Bordereau ſei
von Dreyfus fabrizirt, von deſſen Schuld ein
materieller Beweis vorliege. Dreyfus wiederholt ſeine
früher abgegebenen Erklärungen und fügt hinzu, die Hypotheſe, daß
er das VBorderegu durch betrügeriſche Nachahmung hergeſtellt habe,
um ein Mittel für ſeine Vertheidigung herzuſtellen, falle in ſich
ſelbſt zuſammen, da er niemals verſucht habe, ſich dieſes Syſtems zu
bedienen.

Hauptmann Freyſtätter ſagt aus: Jch war im Jahre
1894 Mitglied des Kriegsgerichts. Meine Ueberzeugung von der
Schuld des Dreyfus bildete ſich in Folge der Ausſagen der Sachver
ſtändigen und derjenigen Henrys und du Paty de Clams. Sie
wurde verſtärkt durch die Lektüre der Stücke des Geheimdoſſiers, die
im Berathungszimmer des Kriegsgerichts mitgetheilt wurden. (Lang-
anhaltende Bewegung.) Das geheime Aktenſtück enthielt Folgendes

eine biographiſche Notiz, in der Dreyfus die Begehung von
Verräthereien zugeſchrieben wird; 2) ein Schriftſtück
mit den Worten „Cette Canaille de D.*; 3. ein Schreiben, aus dem
man durch Vergleich die Echtheit des Schriftſtücks „Cette Canaille
de D.“ feſtſtellen konnte, bekannt als der „d'AvignonBrief“ 4. ein
Telegramm eines ausländiſchen Attachtes, das klipp und klar die
Schuld des Angeklagten beſtätigte. (Lärm, andauernde Be
wegung.) Das Telegramm hatte, wenn ich mich recht er-
innere, folgenden Inhalt „Dreyfus iſt verhaftet; der Emiſſär
iſt berachrichtigt. (Erneuter Lärm.) Unter allgemeiner Auf-
regung verlangen Mercier und Maurel das Wort.
Maurel erläutert ſeine neulichen Worte: „Jch las nur ein Stück
der Geheimakten“, und ſagt: Jch bleibe dabei, um nicht im Be-
rathungsſaale das Geheimniß zu verletzen, und damit mich Labori
nicht zwinge, mehr zu ſagen, als in meiner Abſicht liegt. Jch habe
nicht geſagt, es ſei nur ein Stück dageweſen; ich habe nur ein Stück
geleſen. Dann gab ich das Aktenſtück dem Gerichtsſchreiber und
fügte hinzu: Jch bin ſehr abgeſpannt. (Lärm.) Der Präſident
bittet um Ruhe. Maurel iſt ſehr erregt und macht lebhafte nervöſe
Kandbewegungen. Freyſtätter blickt Maurel feſt an. (Große Er
regung.)

Auf eine Frage Laboris erklärte Maurel, er wolle frei und
offen antworten. Jch hörte der Verleſung der Schriftſtücke nur
unaufmerkſam zu; ſie war nicht intereſſant. (Lachen und Wider
ſpruch im Zuhörerraum.) Alles deſſen erinnere ich mich. (Be
wegung.) Freyſtätter, ohne ſichtliche Unrube, erklärt. er habe
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nicht nur die geheimen Aktenſlücke geſehen, ſondern verſichere, daß
Maurel ſie in Händen hatte. Er verſichere, daß er e jedem Stücke
Bemerkungen machte. (Lebhafte Bewegung.) aurel, ſehr
bleich, erwidert, er erhebe energiſch Einſpruch gegen das
Wort Bemerkungen. Er ſei ſich ſeiner Pflicht zu ſehr bewußt ge-
weſen, als daß er die Richter, denen er präſidirte, hätte beeinfluſſen
wollen. Wenn ein Vorſitzender, während er Richter wäre, von ihm
behauptet hätte, was Freyſtätter behaupte, würde er den
Vorſitzenden an ſeine Pflicht erinnert haben. Jch bin zu
Ende und werde Freyſtätter nicht mehr antworten. (Lebhafte
Bewegung.) Freyſtätter erklärt, er habe Maurel in einem
Briefe vom 8. April ganz klar auseinandergeſetzt, was er zu thun
beabſichtige da habe er erfahren, daß es nicht in der Ordnung war,
Schriftſtücke im Berathungszimmer mitzutheilen. Maurel beſtätigt
dieſe Thatſachen und fügt hinzu Freyſtätter ſprach mir von Zweifeln,
die ihm hinſichtlich der Fälſchungen Henys aufgetaucht ſeien. Jch
antwortete nicht darauf, weil ich gewohnt bin, Jedem ſeine freie
Meinung zu laſſen.

Labori erſucht das Gericht, im Gedächtniß zu behalten, daß
gegen die Behauptung Freyſtätters hinſichtlich der Mittheilung der
Depeſche vom 2. November im Berathungszimmer im Jahre 1894
kein Widerſpruch erhoben wurde. Unter dieſen Umſtänden, fügt er
hinzu, bitte ich den Präſidenten, da Mercier behauptet hat, daß die
Depeſche im Berathungszimmer nicht mitgetheilt worden
iſt, von Mercier Aufklärungen über dieſe Thatſache
zu verlangen, die formell dem widerſpricht, was er
als Zeuge behauptet hat. Mercier fragt Freyſtätter, worum es
ſich in den dem Gericht mitgetheilten Schriftſtücken über den Verrath
von Bourges gehandelt hat. Freyſtätter: Es handelte ſich darin
um ein Geſchoß. Nun wohl, ruft Mercier aus, da haben wir
Freyſtätter auf einer Lüge ertappt! (Lebhafte Proteſte.) Mercier
wiederholt dieſe Erklärung, während die Zuhörer wiederum proteſtiren.
In Wirklichkeit, ſagt Mercier, wurde das Geſchoß Rodin, von dem die
Rede iſt, von Deutſchland erſt in Jahre 1895 angenommen wir er-
hielten von dem Verrathe erſt 1896 Kenntniß. Freyſtätter beharrt
darauf, daß in dem Kommentar von dieſem Geſchoß die Rede geweſen
ſei. Mercier ſagt: Was die Depeſche vom 2. November betrifft,
ſo halte ich aufrecht, daß ſie dem Gerichtshofe von 1894 nicht mit
getheilt worden iſt. Freyſtätter entgegnet, er ſei ſicher, die
Depeſche geſehen zu haben ſie habe gelautet: „Dreyfus iſt ver
haftet 2c.“ Vetreffs des Geſchoſſes habe er nur geſagt, daß in
dem Kommentar die Anklage wegen eines Verraths ausgeſprochen
war, der in der Militärſchule zu Bourges begangen worden ſei und
ein Geſchoß betraf. Mercier hält ſeine Ableugnungen aufrecht.
Labori erhebt angeſichts dieſes Zwiſchenfalles von Neuem das Ver
langen, das Befinden du Patys amtlich feſtzuſtellen.
Dieſer Ofſizier habe nach Mercier das Kouvert zurecht gemacht
das die geheimen Schriftſtücke enthiekt. Mercier will das richtig
ſtellen und erk.ärt, du Paty babe das Couvrert überbracht;
dieſes ſei von Sandherr geſchloſſen worden. (Bewegung.) Labori
ſtellt feſt, daß man immer das Zeugniß eines Todten anrufe. Damit
iſt der Zwiſchenfall geſchloſſen. Der Zeichenlehrer Parafigaval
ſpricht ſich ſodann gegen das Syſtem Vertillons aus. Nächſte
Sitzung Montag.

Die Sonnabend-Sitzung des Kriegsgerichts kann als die be-
deutſamſte ſeit dem Beginn des Prozeſſes bezeichnet werden. Die
Ausſage Freyſtätters rief ein gewaltiges Aufſehen hervor. Mercier
und Maurel erſcheinen der falſchen Zeugenausſage
als überwieſen. Nach dem Schluſſe der Sitzung war das
Gerücht verbreitet, daß Maurel und Mercier verhaftet werden
ſollen. Allgemein wurde feſtgeſtellt, daß der Prozeß für den Ange-
klagten einen derartig günſtigen Verlauf nimmt, daß ſeine Verur-
theilung trotz der offenkundigen Parteilichkeit des Präſidenten
Jouauſt unmöglich erſcheint.

Die Peſt.
Jn Oporto iſt am Freitag keine neue Erkrankung vor-

gekommen. Am Sonnabend wurde im Gefängniß ein Peſtfall
feſtgeſtellt. Der Kranke wurde nach dem Hospital gebracht und

iſolkirt, das Gefängniß desinfizirt. Ein zu dem ſaänitären
Militärkordon kommandirter ſpaniſcher Soldat wurde an der
ſpaniſchportugieſiſchen Grenze bei Caldelas, Provinz S
vedra, durch einen Schuß getödtet, der vom portugieſiſchen
Gebiet aus abgegeben war. Eine Unterſuchung iſt im Gange.
Nach einer Meldung des ſpaniſchen Konſuls in Liſſabon ſind
in der Umgebung Oportos zwei Peſtfälle vorgekommen,
der eine in Zambuja, der andere in Atalaya. Beide
Ortſchaften liegen an der Bahn von Oporto nach Liſſabon.
Seit dem Auftreten der Peſt in Oporto ſind dort 51 Perſonen
an derſelben erkrankt und 18 Perſonen geſtorben.

Ob Profeſſor Koch der Aufforderung, nach Oporto zu kommen,
folgen wird, erſcheint fraglich. Der Forſcher iſt nämlich bereits am
23. ds. Mts. von Neapel abgefahren, um eine außereuropäiſche
Forſchungsreiſe anzutreten. Koch geht zunächſt nach Java. Ob er
einer nichtſtaatlichen Behörde zu Liebe, wie es die Handels
kammer zu Oporto iſt, ſeine Forſchungsreiſe zum Studium
der Malariag unterbrechen wird, iſt mindeſtens zweifel
haft. Die Stellungnahme der Bevölkerung gegen
Dr. Jorge, der das Vorhandenſein der Seuche in Oporto ſo lange
vertuſchte und gegen den es ſchon nach früheren Meldungen zu Aus-
ſchreitungen gekommen iſt, dürfte die Einladung an Profeſſor Koch
nicht gerade unterſtützen. Dagegen beſchäftigt man ſich im Reichs
geſundheitsamte mit der Frage, ob es nicht angezeigt ſei, eine
amtliche deutſche Miſſion nach Oporlo zu ſchicken
zur Beobachtung und wuaiſſenſchaftlichen Unterſuchung der
Seuche. Das würde ſich ſchon deshalb empfehlen, weil wir
dann zuverläſſiger über den Stand der Seuche unterrichtet
würden. Es wird nämlich privatim von dort gemeldet, daß die
Seuche langſam fortſchreitet. Der Handel liegt voll-
ſtändig darnieder, die Arbeiter ſind brodlos. Die Stadt wird noch
heute durch die kbewaffnete Macht umſchloſſen. Die Fluß-
ſeite bewachen Kriegsſchiffe. Eiſenbahnzüge werden von
Oporto nicht mehr abgelaſſen. Aus den Seebädern ziehen
ſich die Fremden zurück, weniger aus Furcht vor der Er-
krankung als aus Scheu vor den Unbequemlichkeiten der
Quarantäne, die Spanien handhabt. Dr. Hepener, welcher auf Ver
anlaſſung der Prinzeſſin Eugenie von Oldenburg, der Vorſitzenden
der ruſſiſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Peſt nach Oporto geht,
nimmt zweitauſend Fläſchchen Peſtſerum mit. Die ruſſiſche Regierung
bot ihre Hilfe bei der Zubereitung an. Der Präfekt von Oporto
ordnete die Schließung der Schulen an. Das Verlaſſen der Stadt
iſt Der Gouverneur hat, wie mitgetheilt, ſeine Entlaſſung
eingercicht.

Auch in Liſſabon ſo ſchreibt man von dort, macht ſich bereits
der Stillſtand des Handels bemerkbar. Die Waaren liegen bereit,
aber es ſind keine Schiffe da, die ſie laden. Auch die überſeeiſchen
Dampfer nach Braſilien und den nördlichen Häfen laſſen ſich nicht
im Tejo blicken. Portugieſiſche Dampfer fahren nicht aus infolge der
ſcharfen Sperre. Auch die Poſt ordnet Desinfektion der Beamten
an. Packete und Sendungen aus Porto werden nicht mehr beſorgt.
Da Spanien Poſtſendungen aus Portugal nicht befördert, iſt vor
Iäufig der Poſtverkehr zwiſchen beiden Staaten aufgehoben. Frankreich
und andere Länder geben Durchlaß. Der Poſtverkehr nach Amerika
geht über England.

Drahtlich iſt aus Tientſin gemeldet worden, daß die
Peſt in Niutſchwan ausgebrochen iſt. Die Krankheit tritt
bis jetzt nicht ſchwer auf, doch befürchtet man ernſtlich, daß ſie
auch nach Tientſin und anderen Orten des nördlichen Chinas
eingeſchleppt werde. Eine recht ſchlimme Nachricht kommt
über Konſtantinopel Auf eine Meldung aus Odeſſa, daß in
Skobelowka, Diſtrikt Aſtrachan, 40 Perſonen an Peſt
erkrankt und 20 geſtorben ſeien, hat der hieſige
Sanitätsrath ſtrenge ärztliche net r Provenienzen
aus Aſow und dem qſiatiſchen Küſtengebiete des Schwärzen
Meeres angeordnet.

Telegramme
Wien, 28. Auguſt. Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ zu-

folge iſt Oberſt Schneider hier eingetroffen, um ſeinen vor-
geſetzten Behörden, dem Miniſter des Aeußeren und dem Kriegs
miniſter eingehend über die mit ſeiner Perſon in gewaltſame
Verbindung gebrachten Vorgänge in Paris und über die Schritte,
welche er zur Wahrung ſeines perſönlichen Standpunktes unter-
nahm, zu berichten und Jnſtruktionen für ſein weiteres Ver-
halten einzuholen.

Prag, 28. Auguſt. Wie die „Prager Politiken“ melden,
Wagen Einberufung des Reichsrath s Anfang Oktober
erfolgen.

Petersburg, 28. Auguſt. China beabſichtigt, in Europa
eine größere Anzahl Konſulate zu errichten.

Ans Nah und Fern.
Tin Unfall Menzels. Adolf v. Menzel, der ſeit einiger Zeit

in Kiſſingen zur Kur weilt, iſt, wie das „B. T.“ erfährt, durch
einen bedauerlichen Sturz, der ſehr unglücklich hätte ausfallen
können ſeit mehreren Tagen an das Krankenlager gefeſſelt. Außer
ſtärkeren Verletzungen am Kopf ſoll der 83 jährige Künſtler an der
rechten Schulter eine Auskugelung des Gelenkkopfes und
einen Schlüſſelbeinbruch erlitten haben. Der in Kiſſingen an
weſende kaiſerliche Leibarzt Dr. v. Leuthold wurde von dem be-
handelnden Arzt zu Rathe gezogen. Nach dem jetzigen Zuſtande des
Kranken ſoll eine etwaige dauernde Beeinträchtigung der Gebrauchs-
fähigkeit des rechten Armes nicht zu befürchten ſein und Menzel ſich
außer Gefahr und verhältnißmäßig gut befinden. Adolf Menzel hat vor
einigen Jahren einen ähnlichen, wenn auch nicht ſo ſchweren Sturz, der
durch ſeine hochgradige Kurzſichtigkeit veranlaßt war, ohne jede
ſchädliche Nachwirkung überwunden. Man kann nur hoffen und
wünſchen daß der bochverehrte Meiſter auch von ſeinem jetzigen
Krankenlager bald und völlig wiederhergeſtellt ſich erheben und die
unfreiwillige Muße mit der geliebten und ihm über Alles gehenden
Arbeit an der Staffelei wieder vertauſchen kann.

Grubenunglück. Man meldet aus Budapeſt: In der Reſiczaer
Kohlengrube bei Lugos fand Nachts eine Exploſion ſtatt. Mehrere
Arbeiter ſind ſchwer verletzt, einer todt.

Die Erbaunng einer Kaiſer Friedrich-Gedächtniſkirche
in Liegnitz wird geplant. Ein Aufruf mit Unterſchriften aus
ganz Niederſchleſien wird demnächſt veröffentlicht werden.

Wegen bedeutender Durchſtechereien, die ſie bei Ausübung
ihres Amtes begangen, wurden die Aufſeher des Staatsgefängniſſes
zu Glückſtadt Butler und Klinnert ver haftet.

Geſchenk der Kaiſerin. Für die Kapelle des Schloſſes
zu Wilhelmshöhe hat die Kaiſerin als hohe Gönnerin dem
Kirchenvorſtande der Gemeinde Wilhelmshöhe eine prachtvolle Altar-
bibel überweiſen laſſen, auf deren Titelblatt die hohe Frau eigen
händig einen Spruch mit ihrer Unterſchrift geſetzt hat.

Vollſtäudig niedergebrauunt iſt die Maſchinenfabrik von
Schmalz in Offenbach a. M. Der Schaden beläuft ſich auf
über 300 000 Mk.

Vom König von Numänien wird aus Bukareſt berichtet
Das letzte Bullet en über das Befinden des Könias beſagt, daß der-
ſelbe vollſtändig wiederhergeſtellt iſt.Die Beiſetzungöfeierlichkeiten für den Weihbiſchof
Dr. Schmitz in Köln verliefen unter regſter Betheiligung der
Bevölkerung und unter Theilnahme der Vertreter der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden, der Geiſtlichkeit, ſowie zahlreicher katholiſcher
Vereine. Die Veerdigung erfolgte in der Pfarrkirche St. Martin.

Ueber ein ſchweres Verbrechen wird aus Kiel depeſchirt:
Rowdys überfielen in der verfloſſenen Nacht ſechs heimkehrende
Sekretäre der kaiſerlichen Werft. Durch Meſſerſtiche in den Unter
leib wurde einer getödtet, ein zweiter ſchwer, ein dritter leicht
verletzt.

Der ruſſiſche Kaiſer geht in Begleitung des Generaladjutanten
Heſſe zuerſt nach Dänemark, dann nach Darmſtadt. Der
537 von Rußland fährt vorausſichtlich am 29. d. Mts. ab, der
Miniſter des Auswärtigen Graf Murawiew geht während des
Aufenthalts des Zaren in Dänemark und Darmſtadt nach Paris und
gedenkt dort offizielle Beſuche zu machen.

Heer und Marine.
An Stelle des kommandirenden Generals des Garde-

korps, Generals der Jnfanterie v. Bock und Polach, welcher
zum Nachfolger des Chefs des Generalſtabes der Armee,
Grafen von Schlieffen, auserſehen iſt, ſoll der Kommandeur
der 1. GardeJnfanterie-Diviſion, Generalleutnant Freiherr
von Bülow, in Ausſicht genommen ſein. Weitere Ver-
änderungen werden im militäriſchen Gefolge des Kaiſers
eintreten. Der dienſtthuende General-Adjutant und Kommandant
des Hauptquartiers, General der Jnfanterie von Pleſſen,
ſoll kommandirender General des 14. Armeekorps in Karlsruhe,
und ſein Nachfolger der Kommandeur der 2. Garde-Jnfanterie
Dez. Generalleutnant und Generaladjutant v. Keſſel
werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Baden-Baden, Sonnabend, den 26. Auguſt

1. Schwarzwald-Handicap. Preis 5000 Mk. Für Zwei
jährige. Diſt. 1200 m. Lt. v. Gerundherrs br. St. Mylady 1

v. Kaullas F.-H. Pilger 2. Hrn. Weinbergs F.-H. Fuoro 3
ot. 45: 10. Pl. 46, 52, 60: 20. 8 liefen. 2. Preis von

Karlsruhe. 4000 Mk. Diſt. 2900 m. Capt Joss 3 j. br. H.
Voeslau 1. Hrn. Balduins 4 j. F.-H. Jno 2. Bar. Springers 3 j.
br. H. Almaviva 3. Tot. 91: 10. Pl. 40, 32, 36: 20. 8 liefen.

3. Badener Dir of Wales Stakes.Preis 3)000 Mk. iſt. 1300 m. Hrn. Drehers 5j. br.
H. Tip Top 1. Hrn. Naumanns 4j. F.-St. Connex
2. Hrn. v. Weltens 6j. F. H. „Gomba“ 3. Tot. 57: 10. Pl. 40,
164, 38: 20. 9 liefen. 4. Heidelberg-Handicap. Preis
10 000 Mk. Diſt. 3300 m. Hrn. Balduins 4j. br. St. „Medea“ l.
Hrn. Weidenfelds 4j. br. St. „Siſter Beß“ 2. Fürſt Hohenlohe-
Oehringens 5j. br. W. u t 3. Tot. 33: 10. J. 28, 40,
28:20. 6 liefen. 5. Waſſerfall-Hürden-Rennen.Preis 3000 Mk. Diſt. 3000 m. Mr. B. 4 er „Saſſi“ 1.
Lt. Hausmanns 5j. F.-St. „Palmy“ 2. Hrn. R. Lückes 3j. ſchwbr.
H. „Nachtwandler“ 3. Tot. 23: 10. Pl. 34, 64: 20. 6 liefen.
6. Wellgunde-Steeple-Chaſe. Preis 4000 Mk. Diſt.
4090 w. Mr. B.'s j. br. St. „Loreley I“ 1. Lt. Böcks 5j. br. H.
„Flores“ 2. Lt. Lucius a. F.-W. „Canada“ 3. Tot. 28: 10. Pl.
26, 30, 27:20. 9 liefen.

Halleſche Nachrichten.
Fener. Am Sonnabend Nachmittag gegen 2 Uhr brach in

den Bodenräumen des Hotels „Deutſcher Hof“ Feuer aus, welches
erſt, nachdem es ſchon einige Zeit unter dem feſten Schieferdache ge
brannt hatte, von den Nachbarn bemerkt wurde. Die mit Schlauch-
leitungen anrückende Feuerwehr konnte infolge des ungeheueren
Qualmse, der den ganzen Bodenraum 3 nur kriechend ein
dringen. Zugleich ſtellte ſich heraus, daß bei dem zirka 15 Meter
ohen Gebäude, das n dabei in hohem Terrain liegt, der
ruck des Waſſers in der Leitung durch den Hydranten nicht

genügte, ſodaß die Rohrführer kein Waſſer bekamen
und ſchleunigſt die requirirt werden mußte. Natürlich
dauerte es dann nur wenige Minuten, bis der Brand gelöſcht war.
Immerhin iſt die eine Seite des Dachſtuhls vollkommen durchgebrannt,
dem in den Kammern ſchlafenden Dienſtperſonal des Hotels iſt leider
alle Habe verbrannt (Kleider, Betten, Truhen 2c.), auch der Wirth

leidet bedeutenden Schaden, da apßer einer neuen Wäſcherolle eine

Menge Holelmobilien da oben aufbewahrt waren. Der Betrieb des
Hotels iſt natürlich in keiner Weiſe von dem Vorkommniß beeinträchtigt
worden. Ueber die Entſtehungsurſache ſchweben nur Vermuthungen
Da zu der fraglichen Zeit Niemand in den Bodenräumen beſchäftigt
war, ſo nimmt man eine Entzündung vom Schornſtein aus an, hat
aber auch dafür wenig Anhaltspunkte. Die ſofort kolportirte Er
zählung, daß ſich ein Mädchen da oben die Haare gebrannt habe
und unvorſichtig mit der dazu verwendeten Flamme umgegangen ſei,
iſt vollkommen aus der Luft gegriffen. Der Brand wurde infolge
der Höhe des Gebäudes weithin bemerkt und zog eine große Menſchen-
menge als Zuſchauer an.

Hansſenkung. Der Neubau in der gr. Ulrichſtraße Nr. 44
wurde geſtern und vorgeſtern von einer großen Zahl Vorübergehender
betrachtet, da man eine ſtarke Senkung der Vorderfront wahrgenommen
zu haben meinte. Wie uns von einem Betheiligten mitgetheilt wird,
iſt eine Senkung durch die mangelhafte Vernietung der Säulenköpfe
im unteren Theile des Gebäudes eingetreten. Die Säulenköpfe haben
ſich nämlich zur Seite gelegt und dadurch iſt wieder eine Durch-
biegung der Frontreihe entſtanden, welche 5 Centimeter betragen ſoll.
Man iſt ſchon wieder mit der Hebung beſchäftigt, ſodaß das ganze
Vorkommniß nicht von bedeutender Tragweite ſein wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kloſter-Mansfeld, 27. Auguſt. (Unglücksfall.) Auf

dem bei Limbach gelegenen „Freieslebenſchachte“ wurde der Berg-
mann Joh. Koszilniak geſtern durch fallende Berge ſchwer ver-
letzt. Jm Hettſtedter Krankenhauſe konſtatirte der Arzt den Bruch
der Wirbelſäule ſowie Unterleibsverletzungen und mehrere Rippen-
brüche. Man zweifelt an dem Aufkommen des Verletzten, der Fa-
milienvater iſt.

Hermerode, 27. Auguſt. (Schulſtel le.) Die hieſige
Lehrer und Küſterſtelle wurde Herrn Lehrer Hildebrand aus
Mühlhauſen i. Th. verliehen.

Vom Uebungsplatz Altengrabow, 27. Aug. (Denkmal.)
Auf der Kuppe des Jeruſalemberges wurde von der Militärbehörde
ein Denkmal geſetzt. Es iſt ein etwa 2 m hoher, aus größeren Feld-
ſteinen und aus den von Artillerieübungen herſtammenden großen
Granatſtücken zuſammengeſetzter, mit einer etwa ein Quadratmeter
großen flachen Steinplatte verſehener Hügel, aus deſſen Mitte eine
hohe Fahnenſtange hervorragt, an deren Spitze eine Fahne befeſtigt
iſt. Auf der Platte iſt inmitten eines gemalten Eichen-
kranzes folgende Jnſchrift eingegraben „Zur Erinnerung an den
Einzug Jhrer Majeſtäten des Kaiſers Wilhelm II. und der Kaiſerin
Auguſte Victoria in Jeruſalem am 29. Oktober und an die Ein-
weihung der Erlöſerkirche daſelbſt am 31. Oktober 1898.“ Unten
am Fuße des Denkmals auf kleinem, mit Steinchen umrahmtem
Halbkreiſe wurden der Namenszug des Kaiſers und das Datum
.22. 8. 99. hergeſtellt. Dieſes, wenn auch nicht prunkvolle, doch hübſche
Denkmal ſteht auf einem aus Kies hergeſtellten, mit Feldſteinen
umrahmten großen Kreuz, das die ganze Kuppel des Hügels
einnimmt.

r Heiligenſtadt, 27. Auguſt. (Daß ein Hausbeſitzer
nicht in ſein eigenes Haus gelangen kann,) weil er
vom Magiſtrat durch Anlegung eines Stackets ein geſperrt
wurde, dieſer Fall dürfte kaum ſchon dageweſen ſein. Heiligenſtadt
hat ihn zu verzeichnen. Etwas Tragikomiſcheres läßt ſich kaum denken
Die Stadt will im Weichbilde eine Verbindungsſtraße anlegen
und benöthigt dazu einige Quadratmeter Grundfläche, die vor einem
an der Straße ſtehenden Hauſe liegen und Eigenthum des betr.
Hausbeſitzers ſind. Nach längeren Unterhandlungen zwiſchen Ver-
tretern des Magiſtrats und dem Hausbeſitzer läßt ſich eine Einigung
über den von der Stadt zu zahlenden Preis für den Streifen Grund
nicht erzielen. Geſtern hat der Magiſtrat nun ſeine Drohung wahrgemacht
und ein hohes, aus Latten und Drahtzaun beſtehendes Stacket rings um
das Beſitzthum ziehen laſſen und den Hauseigenthümer ſomit völlig
eingeſperrt. Dieſe eigenartige „Belagerung“ lockte heute und geſtern
die ganze Einwohnerſchaft herbei. Es gewährt in der That einen
köſtlichen Anblick, wenn die Hausbewohner nur vermittelſt einer
hohen Leiter Fühlung mit der Außenwelt behalten können. Von der
belagerten Feſtung à la Guerin ſind photographiſche Aufnahmen
gemacht worden. Der Belagerte hat gegen die Stadt die Klage ein
geleitet.

W. Eiſeuach, 27. Aug. (21. Verbandstag thüringi-
ſcher Gewerbevereine.) Unter dem Vorſitze des Verbands-
vorſitzenden HeringJena fand heute Nachmittag von X5 bis x9 Uhr
die Abgeordnetenverſammlung ſtatt, an welcher ſich die Vertreter von
30 Vereinen betheiligten. er Verband zählt jetzt 42 Vereine mit
9500 Mitgliedern. Der Jahresbericht bedauert, daß die Verbands
vereine ſich nicht über die Schäden des Submiſſions-
weſens und des unlauteren Wettbe werbes ausgelaſſen
haben. Der Kaſſenbericht ergiebt, daß das Verbandsvermögen von
1677 Mk. auf 2041 Mk. geſtiegen iſt. Den umfaſſendſten Raum in
der Sitzung nahm die Verhandlung über die „Thüringer Gewerbe
zeitung“, das im Verlage von Dr. Fiſcher in Jena erſcheinende
Verbandsorgan, ein. Der Zuſchuß ſoll event. erhöht werden. Als
Ort der nächſtjährigen Verſammlung wählte man Nordhauſen.
Der Eiſenacher Gewerbeverein hatte zur Begrüßung ſeiner Gäſte
aus den thüringiſchen Gauen heute Abend im Tivoliſaale einen
Kommers veranſtaltet, der recht animirt verlief. Vorträge der
Stadtkapelle, der Liedertafel und einiger Soliſten, allgemeine Geſänge
und Trinkſprüche füllten das Programm des Abends aus.

W. Eiſenach, 27. Auguſt. (Grundſteinlegung.) Von
befreundeter Seite wird den „Eiſenacher Nachrichten“ mitgetheilt, daß
in Berggießhübel die feierliche Grundſteinlegung zu einer Bismarck-
Feuerſäule mit Ausſichtsthurm auf der Panoramahöhe ſtattgefunden
habe. Die Feuerſäule ſoll nach dem Kreis ſchen Entwurf aus Stein
erbaut werden und die Höhe von 25 Meter erhalten. Erbauer der
Säule iſt der Gutsherr Kommerzienrath EſchebachDre? den.

W Hochheim (bei Gotha), 27. Aug. (Feuer.) Auf bisher
unermittelte Weiſe brach hier Feuer aus, das 2 Häuſer und mehrere
Scheunen zerſtörte.

W Meiningen, 27. Auguſt. (Verlorner Werthbrief.)
Auf dem hieſigen Poſtamte wird ein Werthbrief mit 1000 Mk.
Inhalt vermißt. Die Unterſuchung über den Verbleib desſelben iſt
eingeleitet.

Gotha, 27. Aug. (Der Herzo9) iſt hier eingetroffen.
Die Ueberſiedlung des Hoflagers erfolgt am Montag von Reinhards-
brunn nach Oberhof.

Crimmitſchau, 27. Aug. (Goethe-Eiche.) Auf ſeinem
Turnplatz, wo ſich bereits ein ſchönes Denkmal für die im deutſch
franzöſiſchen Kriege gefallenen Turner, ſowie eine Körner-, Luther
nnd Wettin-Eiche, ſchließlich eine Schiller-Linde beſindet, gedenkt der
hieſige Männerturnverein nächſten Montag eine Goethe-Eiche zu
pflanzen.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 29. Auguſt Herbſtlich, wolkig, vielfach trübe,
ſirichweiſe Gewitter, ſtarke Winde.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wochenüberficht der r vom 23. Aug. 1899.
Aktiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an in deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet 859 708 000 d 16 455 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 23 039 000 Zun. 409 000

3. do. Noten anderer Banken 16 001 000 Zun. 727 000
do. an Wechſeln „T755 920 000 Abn. 6 470 000
do. an Lombardforderungen 63 825 000 Abn. 9 173 000
do. an Effecten 9 647 000 Zun. 84 00058 037 000 Abn. 5221 0900

Paſſiva.120 000 000 unverändert
30 000 009 unverändert

1051 162 000 Abn. 15 999 000

Verbindlichkeiten 558 590 000 Zun. 12 402 000
12. die ſonſtigen Paſſiva es 26 416 000 Zun. 408 000

Wie im Vorjahre, ſo waren auch diesmal in der dritten Auguſt
woche die Veränderungen des Status nicht von großem Belang. Der
Metallbeſtand hat allerdings um den anſehnlichen Betrag von
16,4 Millionen (19,4 Millionen im Vorjahre) zugenommen. Die
Wechſelbeſtände verringerten ſich um 6,4 Millionen, die Lombard-
forderungen um 9,1 Millionen (gegen 7,9 und 5,5 Millionen im
Vorjahre). Die Giro- und Staatsguthaben ſtiegen gleichzeitig um
12,4 Millionen (25 Millionen im Vorjahre). Der Notenumlauf ver
mindert ſich um 15,9 Millionen (23,2 Millionen im Vorjahre). Die
ſteuerfreie Notenreſeve beläuft ſich jetzt auf 141 Mill. gegen 195 Mill.
Mark im Vorjahre.

Tie Eilenburger Kattun-Mannufaktur ladet ihre Aktionäre
auf Dienstag, den 5. Sept. zur Generalverſammlung in Eilenburg
ein. In dem ſoeben veröffentlichten Geſchäftsbericht iſt über die all
gemeine Lage Folgendes enthalten „Eine Zeit arg ſchien es,
als ſollte die Konjunktur auf dem Rohwaaren Markte eine
beſſere werden dieſe geringe Beſſerung war aber nur
von kurzer Dauer. Die Kundſchaft zeigte wenig
Vertrauen auf eine Aufwärtsbewegung und ſo waren für fertige
Fabrikate nur die niedrigſten Preiſe zu erzielen; auch die Witterungs
verhältniſſe des Frühjahrs in den beſten Geſchäftsmonaten waren für
den Abſatz ungünſtige. Wir haben außerdem mit ungewöhnlich
ſchwierigen Verhältniſſen im Betriebe zu kämpfen gehabt, weil uns
durch Hochwaſſer eine zweimalige Bettiebsſtörung verurſacht wurde.
Wenn wir trotz aller widrigen Verhältniſſe in dieſem Jahre noch mit
einem mäßigen Gewinn abſchließen, ſo haben wir dies im Weſent
lichen mit der Aufnahme beſſerer Artikel zu verdanken.“ Von dem
Fabrikationsgewinn von 35 386,14 c. werden 17 518,77 A. zu
Abſchreibungen verwendet werden von dem dann bleibenden
Reingewinn von 17867,37 c ſind 5 Proz. für den geſetzlichen
Reſervefonds zu verwenden, 3161,30 für ſtatutenmäßige Tantiemen,

das Grundkapital
der Reſervefonds
der Betr. der umlauf. Noten

2

3

4

5

6 t7. do. an ſonſtigen Aktiven
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10
11. die ſonſtigen täglich fälligen

ſo daß eine Vertheilung von 1x Prozent Dividende (oder
4,50 für die Aktie) möglich iſt.
2006 917,81

Die AktienMalzfabrik Saugerhanſeu beſchloß, 17 Proz.
Dividende zu vertheilen.

Die Bilanz gipfelt in

Viehmärkte.
Berliu, 26. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3659 Rinder,
1499 Kälber, 15 100 Schafe, 8651 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62--67; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57— 61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—56 d. gering genährte jeden Alters
50-—-53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 63;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—58; e. gering

enährte 48- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 —55; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 51--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 49-48. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--70 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64-—66, e. geringe Saugkälber 60--63; a. älteregering genährte Kälber (Freſſen 43--50. Schafe a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 64-—66; b. ältere Maſthammel 59--63;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50--57 d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 26—32. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 50 b. (Käſer) 48--49; e. fleiſch. Schweine 48--49; ä. gering
entwickelte 46--47; e. Sauen 42- 45. Verlauf und Tendenz Das
Rindergeſchäft wickelte ſich in guter Waake ruhig, in mittlerer Waare
gedrückt und ſchleppend ab. Gute Stallmaſt war geſucht es bleibt
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam auch hier
bleibt Ueberſtand. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig,
ſowohl Schlachtwaare wie Magervieh hinterlaſſen Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Laundwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
26. Auguſt 1899.

a) für in ländiſches Getreide
iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146--154 134--143 125--140 128--140
Mittelmark, Prignitz 148--152 135--143 130--135 120 142
Neumark 140 150 137--145 130--138 116--135
Lauſitz 156 165 142--146 130 140 137--145
Magdeburg 140 148 140--145 143 150Altmark 143 151 135 142 140--148 136--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--156 138 154 142 155 125 150

do. weſtl. d. Mulde 147-155 140--155 150--165 140 155
Erfurt 140--155 140--155 145--165 125 145
Stettin (Bezirk) 149-1504 138 141 135--141 120 125
Stolp (Platz) 153 134 125Anklam (Platz) 146 137 130 124Danzig 154 155 140-140 129 135 124 125

Thorn 146--154 128--136 118--122 122--128

Elbing 7 128--140Königsberg i. Pr. 142--157 137 5Allenſtein 146--150 132--140 115 132 140
Breslau 140--157 134--144 122--140 122 129
Strehlen 142--154 135x-141 122x-135 117--124Trebnitz 135--150 115--135 115--130 115--130
Oblau 140--145 135--140 110--120 112--122
Neiße 154--158 134--140 110--128 12Poſen 148--158 133 137 128--138 125 130
Bromberg 152--154 132 135 sGneſen 155 135 134 126Jnowrazlaw 144--154 133--138 136--146 136 142
iſſa 152x 138 1303 119Kiel 1422- 145 140 142 c 147 150Schleswig 143 140 S SMarne 145--146 136 138 132--134 129 130

Fulda 152--155 140-1421 150 160 150 155
Kaſſel 150 154 7 149Magdeburger Handelsbericht vom 26. Aug. 1899.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene

Ac, ungewaſchene A. Gedarrte Zucker-rüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke
und- Mehl 19,25--19,50 Rappskuchen 11,90 12,90
(Alles per 100 Kg.).

Magdeburg, 26. Aug. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,25 C. die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe Torf-
mehlfutter 2,95 C. die 50 kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Branunſchweig, 25. Aug. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) ohzucker: Der Markt war dieſe Woche
wiederum faſt geſchäftslos. Angebot in Kornzucker und Nach-
erzeugniſſen iſt garnicht vorhanden. Die Stimmung war durchweg
eine ſehr ruhige. Am Terminmarkte gaben die Werthe erneut nach
und ſtellen ſich am Wochenſchluß erheblich niedriger.

In Lieferüngswaare kamen wieder einize Geſchäfte zu Stande.
Der Marktſchluß iſt ſchwach.
Raffinirter Zucker: Das Geſchäft in raffinirkem Zucker

beſchränkte ſich, gleichwie in der Vorwoche, in der Hauptſache auf
Käufe für den Bedarf.

Es notiren heute Raffinade I A. 25,00 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade A. 26,90--28,00 incl. Sack, gem.

Melis A. 24,25--24,50 incl. Sack, Würfelraffinade A. 26,75
incl. Kiſte, Kryſtallzucker C. Kornzucker 92 Romt.
M. do. 88 Romt. M. excl., Nachprodukte 75 Rdmt.
M excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Böé a. S.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 k excl. Tonne.

Hamburg, 25. Aug. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Lage des Marktes hat ſich inſofern geändert, als das Angebot
etwas größer geworden iſt, während die Nachfrage anhaltend gering
bleibt. Auf die Preiſe hat dies keinen Einfluß geübt. Erdnuß-
kuchen und -Mehl. Der Umſatz in Erdnußkuchen iſt außer
ordentlich gering trotzdem wohl hier und da etwas Waare an den
Markt gebracht wird, können ſich die Preiſe behaupten, was wohl
hauptſächlich darauf zurückzuführen iſt, daß der Umſatz in Frankreich
und in der Schweiz von Jahr zu Jahr eine Zunahme aufvweiſt.
Wir berechnen 135--158 für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und

Mehl. Es wird namentlich aus zweiter Hand wieder mehr an
geboten, aber man hält allgemein auf recht hohe Preiſe, die auch von
Amerika beſtätigt werden. Das Geſchäft in dieſem Artikel iſt ruhiger
geworden. Wir berechnen 112--123 G für 1000 kg ab Ha m-
burg, je' nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Auch hiervon wird reichlicher angeboten, ohne daß indeß die Preiſe
berührt werden. Die Forderungen ſind nach wie vor ſehr bhoch, und
man macht wenig Miene, die Preiſe wieder abzuſetzen. Wir be
rechnen 127-146 für 1000 kg ab Hamburg. Seſam-
kuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert geringere Waare
wird billiger angeboten, während ſich die Preiſe für die beſſeren
Sorten vollauf behaupten. Wir berechnen 115--122 A. für
1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Trotzdem Amerika
außerordentlich hohe Preiſe verlangt, wird aus zweiter Hand noch
immer verhältnißmäßig billig angeboten. Allerdings beziehen ſich
dieſe Preiſe nur auf greifbare oder bald zu erwartende Waare an
Angeboten für ſpätere Lieferungen fehlt es faſt gänzlich. Wir be
rechnen 116-124 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen. Nachdem die billigeren Partien aus dem Markt genommen
worden ſind, iſt die Stimmung wieder feſter geworden. Wir be
rechnen 112-116 für 1000 kg ab Harburg. Lein
ſaatkuchen. Der Markt liegt recht feſt; es wird wieder aus zweiter
Hand etwas billiger angeboten. Die Fabriken verlangen aber hohe
Preiſe. Wir berechnen 119--135 für 1000 kg ab
burg. Reisfuttermehl. Es ſind kleine Abſchlüſſe in greif
barer Waare gemacht worden, und die Stimmung iſt daher wieder
etwas feſter geworden, ſo daß die Preiſe eine kleine Aufbeſſerung
erfahren haben. Wir berechnen 95-98 A. für 1000 kg ab
Hamburg.

New-York, 25. Aug., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New ork 64 (6*/ Lieferung Sept. 5,30
(5,87), Lieferung Nov. 6,03 (6,08), in New Orleans 57
(57 Petroleum Stand white in NewYork 7,80 (7,89),
in Philadelphia 7,75 (7,75), Refined (in Caſes) 9,05 (9,05), Credit
Balances at Oil City 127 (127), Schmal z, Weſtern ſteam
5,55 (5,55), Rohe Brothers 5,70 (5,70), Mais per
Aug. 38 (38 Sept. 374 (375 Dez. 35 (35!/,),
Weizen rother Winterweizen loco 777 (78), Weizen per

77 ver Sept. 76 (768), ver Dez. 79 (791),
Mai 825 (82X), Getreidefracht nach Liverpool 2i, (25),

Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (52/ Rio Nr. 7 ver
Sept. 4,35 (4,40), ver Nov. 4,45 (4,50), Mehl, Svring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 4 (4), Zinn 31,50 (31,35),
Kupfer 18,50 (18,50).

Tendenz Mais: ſtelig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 25. Aug., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Aug. ver Sept. 71x 74 Mais per

31 (31 Schmalz per Aug. 5,29 (5,178), ver
5,25 (5,17x), Speck ſhort clear 5,50 (5,50), Pork

per Aug. 8,228 (8,20).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Aug.
ver

Waaren- nnd Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 26. Auguſt. Weizen ruhig,
148--154 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburg.
148, ruſſiſcher loco ruhig 108, Mais ſtetig 99, Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 26. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,40 Gd., 8,41 Br.,
pr. Frühjahr 8,72 Gd., 8,773 Br. Roggen ver Herbſt 6,90 Gd.,
6,91 Br., pr. Frühjahr 7,17 Gd., 7,18 Br. Mais per Sept. Oktob.

Gd. r., Hafer per Herbſt 5,55 Gd. 5,56 Br., per
Frühjahr 5,20 Gd., 5,21 Br.

Peſt, 26. Auguſt. Weizen loco malt, pr. Oktober 8,29 Gd.,
8,31 Br., pr. April 8,62 Gd., 8,63 Br. Roggen pr. Oktober 6,63
Gd., 6,64 Br. Hafer per Okt. 5,26 Gd., 5,28 Br. Mais pr.

holſteiniſcher loco
loco neuer 142

Auguſt 4,77 Gd., 4,79 Br., pr. Mai 1900 4.95 G., 4,96 Br.

Ham

Paris, 26. Auguſ. (Anfangsbericht.) Weizen ruhtg, per
Auguſt 19.70, per Septbr. 19.95, pr. Sept. Dez. 20.25, per
Nov. Febr. 20,70. Roggen ruhig, pr. Auguſt 14,00, per
Nov.Dez. 14,25.

Parié, 26. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per
Aug. 19.75, pr. Septbr. 19.95, per Sept.-Dez. 20,20, Nov.-Febr.
20,65. Roggen ruhig, per Auguſt 1400, per Nov.Dez. 1420.

Amſterdam, 25. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco behaupt., do. auf Termine
feſt, per Oktbr. 138, ver März 137.

Loudon, 26. Aug. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 26. Auguſt. Weizen ruhig. Roggen ſteigend.

Hafer feſt. Gerſte feſt.
Zucker.

Hamburg, 26. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Aug. 10,15, pr. Septbr. 10,15, pr. Okt. 9,80, pr. Dezembr.
9,67, pr. März 9,872, pr. Mai 9.972. Stetig.

London, 26. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 121 ruh
Rüben Rohzucker 10 sh. d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 26. n (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Fpgrs Septbr. 27,00 G., Dezbr. 27,50 G., März 28,25, Mai

Hamburg, 26. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 27,00 G., Dezbr. 27,50 G., März 28,25 G.
Mai 28,75 G.

Havre, 26. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Dork
hluoß mit 5 Points Hauſſe. Rio 12000 Sack, Santos 41 000 Sack.

ecetes für geſtern.
Havre, 26. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Septbr. 31,75, Dez. 32,50, März 33,25. Tendenz ruhig
Amſterdam, 26. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 257,.

Petrolenm.
Bremen, 26. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 7,05 Br.
Hamburg, 26. Auguſt. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 6,95 Br.
Antwerpen, 26. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 19 bez. und Br., Auguſt 19 Br., September
19/, Br. Sept.Dez. 19 Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus. 8Nordhauſen, 25. Auguſt. Branntwein 45 Vol. h für
109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,00--65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach An„gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 26. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,7 Mk. ge
handelt worden.

Breslan, 26. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 P
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Aug. 63,30 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe ver Aug. 43,30 G.

Stettin, 26. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 42,20 nom.

mr 26. Auguſt. Spiritus ruhig. Auguſt 19 G.,
Aug.Sept. 19 G., Sep.-Okt. 197 G., Okt.Novbr. 187 G.

Paris, 26. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt,
Auguſt 47,50, September 43,50, September-Dezember 39,75, Jan.
April 38,75.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 26. Aug. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 49,00.
Köln, 26. Auguſt. Rüböl loco 51.50, Auguſt 48,80 Br.
Paris, 26. Auauſt. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig., Auguſt

52,25, September 52,50, Sept. Dzbr. 53.00, Jan.April 54,00.

Hülſenfrüchte.
Nordhanſen, 26. Auguſt. Kochlinſen 26,00-30,00 Mk., Koch

erbſen 16,00-—18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 26. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,00 Mk., Kartoffelmehl 19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.

Nordhauſen, 26. Auguſt. Kartoffeln 4,00-4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 25. Auguſt. Kartoffelſtärke, vrima Waare prompt

182/ 19 Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 18 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 19--19 Mk., Liefer. Septbi.-Olt. 19 bis
19 Mk., Superior Stärke 19—19 Mk., SuperiorMehl 19/5
20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 26. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60-1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.
Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,40

3,00-—3,50 Mk.
Hamburg, 25. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Arnour's Special 29 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 28/, Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 25. Auguſt. Steinbutt 125 Pfg., kleine 110 Pfg.

Seezungen 220 Pfg., kleine 155 Pfg., Kleiße, große 75 Pfg.,
kleine 50 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 70 Pſg., Schollen
große 60 Pfg., mittel 55 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſſche, große
27. Pfg., mittel 21 Pfg., kleine 16 Pfg., Lachs, rothft. 190 Pfa-,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 145 Pfg., Flußhechte 80 Pfg.,
Seehechte 18 Pfg. Hummern, lebende 300 Pfg., Cabliau, große
26 Pfg., kleine 12 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch
10 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
VNordhanſen, 26. Auguſt. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

5,00 -6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 26. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 33,00 Pfg.
Liverpool, 26. Auguſt. (Schluß Bericht.) Baumwolle.

Umſatz 3 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen,
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig. tPer Aug. Sept. 32 Verk.Preis,Per da 32 Käuferpreis

Sept.Okt. 32 Verk.-Preis, S ärz 32 Käuferpreis
Okt.-Nov. 328 Käuferpreis,) ärz-April 32W Verk.-Preis,
Nov.Dez. 3 Verk.-Preis, April-Mai 32 Verk.Preis,
Dez.Jan. 3 Käuferpreis, MaiJuni 32 Käuferpreis

Metalle.
Amſterdam, 25. Auguſt. Bancazinn 85.
London, 26. Auguſt. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfer 7e

Lſtrl,, ver 3 Monate 76/, Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., eng
15 Lſtrl., Zinn 142/, Lſtrl., Zink 23 Lſtrl.

Glasgow, 25. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 h 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 25. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,97x M

Rio de Janeiro, 25. Auguſt. Wechſel auf London Sie.
Buenos Ayres, 25. Auguſt. Goldagio 124.60.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Nedaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

J JÜm S JDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

bis 3,60 Mk. das Schock, 1,14 1,20 Mt. für 1 kg. Käſe das Schock
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